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Meggen: Treffen Gemeinderat Meggen – Bezirksrat Küssnacht

Freundschaftliche Beziehungen gepflegt
Es entspricht einer schönen
Tradition, dass der Megger
Gemeinderat freundschaft-
liche Beziehungen zu den
Behörden der Nachbar-
gemeinden pflegt. Am
Mittwoch, 2. Juni 2010,
konnte der Bezirksrat aus
dem Schwyzer Nachbarort
Küssnacht herzlich will-
kommen geheissen werden.

pd. Seit genau 25 Jahren treffen sich die
Gemeinde- und Bezirksratsmitglieder
von Meggen und Küssnacht regelmäs-
sig zum interessanten Gedankenaus-
tausch. Nachdem man sich im Herbst
2007 im Rathaus Küssnacht zum letz-
ten Mal offiziell begegnet war, wirkten
am 2. Juni 2010 die Megger Gemein-
derätinnen und Gemeinderäte als Gast-
geber. Im Gemeindehaus stand zuerst
eine kurze Vorstellungsrunde auf dem
Programm. Danach wurden gegenseitig
Geschenke verteilt. Gemeindepräsident
Andreas Heer ehrte besonders die bei-
den abtretenden Küssnachter Bezirks-
räte, Bezirksammann Hans Kathriner

und Sozialvorsteherin Irene Ott, und
hiess den neu gewählten Bezirksrat Jo-
sef Heinzer herzlich willkommen. Ein
spezielles Geschenk erhielt auch der
Küssnachter Statthalter Stefan Kaiser,
dessen Wahl zum Bezirksammann noch
nicht rechtskräftig ist.

Nach der Begrüssungsrunde im Ge-
meindehaus machten sich die Megger
und Küssnachter Gemeinde- und Be-
zirksräte auf den Weg zur Gemeinde-
galerie Benzeholz, welche von Kura-
torin Annamira Jochim vorgestellt
wurde.

Mit einem gemeinsamen Nachtessen
wurden die bestehenden Freundschaf-
ten gepflegt und neue Kontakte ge-
knüpft. Einmal mehr konnte dabei fest-
gestellt werden, dass Meggen und
Küssnacht viele Gemeinsamkeiten und
Interessen haben.

Der Megger Gemeinderat hiess den Bezirksrat aus Küssnacht vor und im Gemeindehaus herzlich willkommen,
von links: Emil Looser, Hansheini Fischli, Irene Ott, Statthalter Stefan Kaiser (alle Küssnacht), Jacqueline Kopp,
Gemeindepräsident Andreas Heer, Mirjam Müller-Bodmer (alle Meggen), Josef Heinzer (Küssnacht), Josef Sche-
rer, Gemeindeammann Arthur Bühler, Daniel Ottiger (alle Meggen), Bezirksammann Hans Kathriner, Wolfgang
Lüönd und Carole Mayor (alle Küssnacht). Beim Treffen in Meggen fehlten die Küssnachter Bezirksräte Michael
Fuchs und Armin Tresch (neu). Foto: zvg

Meggen: Standort und Dimension des Golfhauses optimiert

Zonenplan nochmals aufgelegt
Die zweite öffentliche Auflage
der Teiländerung Zonenplan
Golfplatz Meggen wird
wiederholt. Standort und
Dimension des Golfhauses
wurden optimiert. Die
Urnenabstimmung findet
voraussichtlich Ende
November 2010 statt.

pd. Ein privater Investor will zusam-
men mit den Grundeigentümern in
Meggen einen öffentlichen 9-Loch-
Golfplatz realisieren. Die Gemeinde
Meggen ist in raumplanerischer Hin-
sicht für die Umzonung der heutigen
Landwirtschaftszone in die Zone für
Sport- und Freizeitanlagen zuständig.
Im Herbst 2009 lag das Golfplatzpro-
jekt öffentlich auf. Die darauf folgen-
den Einsprachen führten zu Anpassun-
gen, die im Februar 2010 in einer zwei-
ten öffentlichen Auflage präsentiert
wurden. Weil diese Botschaft einen
Fehler enthalten hat, wiederholt der
Gemeinderat vom 14. Juni bis 13. Juli
2010 die zweite öffentlicheAuflage der
Teiländerung Zonenplan Golfplatz.

Baubereich ist Gegenstand
des Verfahrens

Beim vorliegenden Golfplatzprojekt
stand das Golfhaus immer wieder im
Zentrum von Diskussionen mit An-
wohnerinnen undAnwohnern und wei-
teren Interessensvertretern, wie z.B.
dem Landschaftsschutz. Es ist aber
festzuhalten, dass das Projekt des Golf-
hauses selbst nicht Gegenstand des
Verfahrens ist, sondern nur der Baube-
reich im Zonen- und im Gestaltungs-
plan. Der Baubereich definiert die be-
baubare Fläche, innerhalb der sich
Neubauprojekte und Umbauten bewe-
gen können.

Klarer Auftrag an die Planer
des Golfhauses

Weil sich ein Grossteil der 14 uner-
ledigten Einsprachen gegen die Er-
schliessung des Golfplatzes sowie ge-
gen die Lage und Grösse des Golfhau-
ses richtete, hat der Gemeinderat die
Planer des Golfhauses beauftragt, vor
der Wiederholung der zweiten Auflage

eine weitere Optimierung zu überprü-
fen. Der Baubereich Golfhaus wird –
gegenüber der zweiten Auflage vom
Februar 2010 – leicht abgedreht und
die Begrenzung des Baubereichs im
Westen nochmals um ca. 4,50 m Rich-
tung Osten verschoben.
Vorgängig war das Golfhaus bereits
zweimal in seiner Länge spürbar
verkürzt worden: Um 11,8 Meter auf-
grund des Mitwirkungsverfahrens und
nochmals um 11,7 Meter aufgrund der
ersten Auflage. Damit wurde das Golf-
haus um gesamthaft 23,5 Meter auf
schlussendlich 72 Meter verkürzt. Zu-
dem soll es stark ins bestehende und bis
zu 3 Meter abgetragene Gelände ver-
senkt werden, womit die Aussicht auf
das Bergpanorama bewahrt bleibt.

Gemeinderat steht hinter dem
Kompromiss

Die unterschiedlichen Änderungsbe-
gehren zur Golfhausplatzierung waren
sorgfältig und in intensiver Zusam-
menarbeit mit allen Fachkräften ge-
prüft worden mit dem Resultat: Die

von den Einsprechenden gewünschte
Verschiebung des Golfhauses ist im ge-
forderten Ausmass nicht möglich. Der
Gemeinderat steht hinter dem nun vor-
liegenden Kompromiss. Der Vorschlag
des Investors (und seines Pla-
nungsteams) wird den unterschiedli-
chen Bedürfnissen so weit wie möglich
gerecht. Aus folgenden Gründen wer-
den Standort und Dimension des Golf-
hauses als optimal beurteilt:
– Das Golfplatzareal kann nur über die

Kreuzbuchstrasse erschlossen wer-
den, Fahrwegrechte aus Richtung
Flossenmatt fehlen.

– Eine weitere Verschiebung Richtung
Südosten würde eine Erstellung des
Gebäudes im abfallenden Hang zur
Folge haben. Konsequenz: Eine see-
seitig bedeutend massivere Erschei-
nung, was aus Sicht des Inner-
schweizer Heimatschutzes nicht ver-
tretbar ist.

– Das Gebäude würde ausserdem aus
Sicht des Quartiers entlang der Bad-
strasse im Hanggebiet markant stär-
ker in Erscheinung treten.

– Der Standort des Golfhauses liegt an
der äussersten Krete des Plateaus,
also möglichst weit weg von den
Wohnquartieren der Kreuzbuchstras-
se und des Quartiers Bächtenbühl.

– Das Golfhaus fügt sich gut in die
hügelige Landschaft ein, aufgrund
einer abgewinkelten Form werden
harte Konturen vermieden.

Weiteres Vorgehen
Nach der Wiederholung der zweiten öf-
fentlichen Auflage werden nochmals
Einspracheverhandlungen geführt.
Kommt zwischen der Gemeinde und
den Einsprechenden aus der ersten oder
der Wiederholung der zweiten öffentli-
chen Auflage keine Einigung zustande,
wird über diese Einsprachen gleichzei-
tig mit der Urnenabstimmung zur
Teiländerung Zonenplan Golfplatz ent-
schieden (voraussichtlich am 28. No-
vember 2010).
Über den Erschliessungsrichtplan, den
Richtplan Radrouten, Fusswege und
Verkehrssicherheit sowie den Gestal-
tungsplan beschliesst der Gemeinderat.

Nordansicht Golfhaus: Das Gelände unter der schwarz gestrichelten Linie wird abgetragen. Nur der Gebäudeteil
oberhalb dieser Linie liegt über der heutigen Krete. Kleines Bild: Die Golfplatzinitianten Josef Schuler (links)
und Franz Sigrist (Vertreter der Landeigentümer) informierten über das Projekt Golfplatz Meggen. Foto: zvg

Hertenstein: Matutina

Ist der Mensch
teilbar?
Hertensteiner Insel-Abend
Sonntag, 13. Juni, 18.30 Uhr
mit Dr. sc. techn. ETH Peter
Baumann zum Thema «Ist
der Mensch teilbar? Wie
erhalten wir unsere Ganzheit
in der heutigen Zeit?»

pd. «Mit Ganzheit, Ganzsein ist nicht
Perfektion oder Vollkommenheit ge-
meint. Vielmehr zeigt sich darin die
Suche nach dem: Werde, der du bist.
Ausgerüstet mit unsern Begabungen,
suchen wir die Spuren, die zur Ganz-
heit hinführen. Vielleicht ist das ein
Schlüssel zum Gesundsein.» Peter H.
Baumann. In seinem eigenen Leben
war der Referent immer wieder mitAn-
griffen auf dieses Ganz-Menschsein›
konfrontiert. Seine Erfahrungen und
Einsichten gewann der Naturwissen-
schaftler in 30-jähriger Forschungs-
tätigkeit und als Leiter des Nationalen
Forschungsprogramms Komplemen-
tärmedizin des Schweizer National-
fonds. Eintritt frei, Kollekte.

Hertenstein: Matutina

Unsere Zeit in
ihren Gedichten
Beim Leseabend bzw. beim
Lesenachmittag im Juni geht
es um Gedichte von Hilde
Domin (1909–2006).

pd. Hilde Domin hat das grosse 20. Jahr-
hundert durchlebt. Ihre Stimme wurde
vom Exil geprägt und von der Sehn-
sucht, wieder in ihre Sprache zurück-
zukehren. Spät konnte sie zurückkehren
und spät sind ihre ersten Gedichte er-
schienen; diese aber haben die zweite
Hälfte des Jahrhunderts geprägt und das
Leben und Denken dieser Zeit durch-
wirkt. Leitung: P. Werner Hegglin
Leseabend: 15. Juni, 18.30 – 21.30 Uhr
Lesenachmittag: 16. Juni 14.15 – 17.30
Uhr.
Anmeldung undAuskunft: Stella Matu-
tina Bildungshaus; Tel. 041 390 11 57;
www.stellamatutina-bildungshaus.ch

Weggis: Gemeinderat

Vernehmlassung
Fahrplan 2011
amtl. Obwohl dieses Jahr vom BAV
(Bundesamt für Verkehr) keine offiziel-
le nationale Fahrplanvernehmlassung
vorgesehen ist, hat sich der Verkehrs-
verbund Luzern dazu entschieden, eine
Vernehmlassung in reduzierter Form
durchzuführen. Damit möchte der Ver-
kehrsverbund Luzern der Luzerner Be-
völkerung die Möglichkeit bieten, sich
zu den geplanten Fahrplanänderungen
zu äussern. Im Fokus der Vernehmlas-
sung stehen jene Regionen, wo grösse-
re Angebotsänderungen per Fahrplan
2011 geplant sind. Dabei handelt es sich
um die Regionen Emmen/Littau/Ro-
thenburg mit der Umsetzung Buskon-
zept Emmen und der Verlängerung der
Linie 13, den Grossraum Sursee mit der
Umsetzung Regio-Bus Raum Sursee
und Entlebuch und Luzerner Hinterland
mit der Umsetzung Flügelzugkonzept
Luzern West. Die Bevölkerung erhält
vom 31. Mai bis 14. Juni 2010 die
Gelegenheit, auf der Internetseite
www.fahrplanentwurf.ch zu den Fahr-
plänen Stellung zu nehmen. Die einge-
gangenen Wünsche und Anregungen
werden im September 2010 auf der
Internetseite www.verkehrsverbund-
luzern.ch beantwortet.


